
UniKassel Montag, 30. Januar 2017

meist als Ehe-
frauen bezie-
hungsweise
Witwen ihren
Männern zuge-
ordnet.

In den frü-
hen Adressbü-
chern finden
sich nicht nur
Listen mit den
Namen aller
Einwohner,
sondern auch
Häuserver-
zeichnisse. So
ist nachzuvoll-
ziehen, wer zu
welcher Zeit
mit wem in ei-
nem Haus leb-
te.

Als das
Adressbuch
1834 das erste
Mal erschien,
war es heiß be-
gehrt. Denn in
vielen Teilen
der Stadt
herrschte Cha-
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KASSEL. Der Datenschutz war
vor 150 Jahren noch kein The-
ma. Wer in den alten Kasseler
Adressbüchern blättert, findet
zu jedem Bewohner umfassen-
de Informationen: Nicht nur
Namen und Wohnorte sind er-
fasst, sondern auch der gesell-
schaftliche Stand und der Be-
ruf sind nachzulesen. Nun
wurden sämtliche Adressbü-
cher der Jahre 1834 bis 1965
digitalisiert. Sie sind im Onli-
nearchiv der Universität Kas-
sel (Orka) abrufbar. Ein Fun-
dus für Ahnenforscher und
Hobbyhistoriker.

Hausnummern-Chaos
Wer in den Adressbüchern

schmökert, bekommt einen
authentischen Eindruck vom
damaligen Leben. Da findet
sich der Schnupftabaksfabri-
kant neben dem Ratten- und
Wanzenvertilger und dem
kurprinzlichen Vorreiter.
Weil Frauen damals selten ei-
nen Beruf ausübten, sind sie

Wer lebte vor 150 Jahren in Kassel?
Alte Adressbücher sind nun im Online-Archiv der Uni-Bibliothek abrufbar – sie enthalten mehr als Wohnorte

os bei den Hausnummern, so-
dass ein Überblick über die
Adressen dringend nötig war.

Fahrplan und Theater
Auch statistische Daten las-

sen sich in den Büchern fin-
den: So lebten beispielsweise
im Dezember 1880 insgesamt
58 293 Menschen in der Stadt,
darunter 2980 Militärangehö-
rige. Aber auch Sehenswürdig-
keiten, Fahrpläne und Thea-
terprogramme lassen sich fin-
den.

Bislang mussten Familien-
forscher und Historiker in die
Murhardsche Bibliothek am
Brüder-Grimm-Platz kommen,
um einen Blick in die Adress-
bücher zu werfen. Jetzt kön-
nen sie bequem von zuhause
am Computer recherchieren.
Einsehbar sind 121 Bände mit
insgesamt 88 217 Seiten. Zwi-
schen 1941 und 1948 sind die
Adressbücher kriegsbedingt
nicht erschienen.

• Hier können die Adressbü-
cher abgerufen werden: http://
orka.bibliothek.uni-kassel.de

Lektüre vor Ort nicht mehr nötig: Die alten Kasseler Adressbücher sind digitalisiert
worden und im Internet abrufbar. Auf unserem Bild schmökert Bibliotheksmitar-
beiterin Jana Zickler. Foto: Ludwig

Fortschritte erkennbar. Ziel
sei es, die Kinder später für
den Vereinssport zu begeis-
tern. Wobei die Präferenz der
Kinder derzeit noch auf dem
Fußball liege.

Am 13. Mai sollen alle teil-
nehmenden Grundschulen

bei einem Tur-
niertag gegen-
einander an-
treten.

Die Finan-
zierung durch
die MT-Mel-
sungen und
Sponsoren wie
Wingas und
die BKK Wirt-

schaft und Finanzen reicht
erstmal bis Ende 2018.

Gerne würden die Organisa-
toren das Projekt „Ballstars“
auf weitere Schulen auswei-
ten. Das Interesse von Seiten
der Schulen ist groß. Eine wei-
tere Ausweitung des Sportan-
gebots sei mit den bisherigen
Mitteln aber nicht denkbar,
weshalb weitere Sponsoren
gesucht werden.

www.ballstars.de

Sporthallen gebe es ebenso
große Unterschiede wie bei
der motorischen Entwicklung
der Kinder, sagt Philip Julius,
der das Projekt mit Dr. Andre-
as Albert koordiniert.

Bislang sind mehrere
Trends erkennbar: So gibt es

in der Stadt
Kassel größere
Unterschiede
bei den Ballfer-
tigkeiten der
Kinder. Viele
hätten im Pro-
jekt zum ers-
ten Mal inten-
siven Ballkon-
takt. In den

Landkreisen gebe es nicht so
große Ausreißer, was damit
zusammenhängen könnte,
dass die Kinder dort noch häu-
figer mit Bällen spielten.

Bei den Mädchen und Jun-
gen gehe die Schere ab der
zweiten Klasse auseinander.
„Jungen würden sich bisher
noch beschleunigt entwi-
ckeln“, sagt Dr. Andreas Al-
bert. Durch das Projekt „Ball-
stars“ seien aber bereits erste

det zusätzlich zum Unterricht
statt und setzt bei den grund-
legenden Kompetenzen für
den Ballsport an: Ballkoordi-
nation, Kondition und takti-
sche Verhaltensweisen wie
das sich Freilaufen und Anbie-
ten. Auch mit Hilfe von Video-

kameras wer-
den taktisches
Verhalten und
Bewegungsab-
läufe der Kin-
der festgehal-
ten und später
ausgewertet.

„Unser
Grundsatz ist:
Alle sollen mit-

spielen können“, sagt Prof. Dr.
Volker Scheid, Direktor des In-
stitutes für Sportwissenschaft.
Verfolgt werde ein integrati-
ver Ansatz. Für das Training
werden die Klassen in zwei
Gruppen geteilt: Die 1. und 2.
Klasse trainieren zusammen
und die 3. und 4. Klasse.

An den beteiligten Schulen
treffen die Sportstudenten auf
ganz unterschiedliche Bedin-
gungen. Bei der Qualität der
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KASSEL. Begeisterung für den
Ballsport wecken: Darum geht
es beim Projekt „Ballstars“,
das die Uni Kassel gemeinsam
mit der MT Melsungen initi-
iert hat. Inzwischen nehmen
zwölf Grundschulen aus Kas-
sel und der Region teil. 440
Kinder der Klassen 1 bis 4 wer-
den seit einem Jahr an die
Sportarten Basketball, Fußball

und Handball herangeführt.
Gleichzeitig werden Teamfä-
higkeit und Sozialkompetenz
vermittelt – denn kein Kind
soll abseits stehen.

Hinter dem Projekt, das ab
sofort unter www.ballstars zu
finden ist, steckt großer Auf-
wand: 52 geschulte Sportstu-
denten der Uni Kassel fahren
einmal wöchentlich an die
Schulen in Stadt und Land-
kreis Kassel und des Schwalm-
Eder-Kreises. Das Angebot fin-

So bleiben Kinder am Ball
Am Uni-Projekt „Ballstars“ nehmen zwölf Grundschulen teil – Sponsoren gesucht
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Im Kontakt mit dem Ball: Ein Kasseler Uni-Projekt fördert Grundschulkinder durch Ballsportspiele. Dazu zählt auch Handball. Das An-
gebot ergänzt den Sportunterricht an den Schulen. Foto: dpa

Ich studiere
in Kassel

Name: Pauline Maul
Studiengang: Wirtschaftspäda-
gogik
Semester: 1.
Alter: 20
Heimat: Alsfeld
Wohnort: Kassel
Warum studieren Sie an der
Uni Kassel? Während meiner
Ausbildung zur Kauffrau im Ein-
zelhandel wusste ich, dass ich
Wirtschaftspädagogik studieren
möchte. Da die Referendare an
meiner Berufsschule an der Uni
Kassel studiert hatten, stand
nach Gesprächen mit ihnen für
mich fest, dass ich hier studieren
möchte.
Was denken Sie über die Uni?
Ich habe einen guten Eindruck.
Meine Dozenten gestalten ihre
Vorlesungen interessant und
stellen uns die Unterlagen über
die Internetplattform Moodle
zur Verfügung. Gut finde ich
auch die Mensa mit ihrem Es-
sensangebot und das abwechs-
lungsreiche Studentenleben. Al-
lerdings ist die Beschilderung
am Standort Heinrich-Plett-Stra-
ße sehr unübersichtlich. Außer-
dem ist es schade, dass das Se-
mesterticket nicht für ganz Hes-
sen gültig ist.
Wovon träumen Sie für die Zu-
kunft? Später mal eine gute Leh-
rerin zu sein, abends am Schreib-
tisch zu sitzen, Arbeiten zu korri-
gieren und dabei ein Glas Rot-
wein zu trinken. (pta) Foto: Aljets

KASSEL. Am 5. März wird in
Kassel ein neuer Oberbürger-
meister gewählt. Doch welche
Rolle spielt der OB überhaupt
in einer Stadt? Welche Eigen-
schaften braucht er oder sie,
um die Herausforderungen zu
bewältigen? Um diese und wei-
tere Fragen geht es am Diens-
tag, 31. Januar, bei einem Vor-
trag mit Podiumdiskussion an
der Universität Kassel. Beginn
ist um 18.15 Uhr im Gebäude
der Evangelischen Studieren-
dengemeinde, Mönchebergstr.
29.

Zunächst wird Privatdozent
Dr. Björn Egner (TU Darmstadt)
die neuesten wissenschaftli-
chen Erkenntnisse zur Rolle,
dem Sozialprofil und den Auf-
gaben von Oberbürgermeis-
tern vorstellen. Im Anschluss
findet unter der Gesprächslei-
tung des Kasseler Politikwis-
senschaftlers Prof. Dr. Wolf-
gang Schröder eine Diskussion
mit den sechs Kasseler Kandi-
daten statt. „Der Oberbürger-
meister ist die zentrale Figur
für die städtische Entwicklung.
Daher wird die kommende
Wahl richtungsweisend für die
zukünftige Entwicklung Kas-
sels sein“, sagt Schröder über
die Bedeutung der bevorste-
henden Wahl. (rud)

Diskussion:
Wer regiert
die Stadt?
Veranstaltung vor
der OB-Wahl

KASSEL. Wissenschaft und
Forschung sind in der Regel
hochkomplex. Umso größer
ist die Herausforderung, die
Ergebnisse anschaulich und
verständlich darzustellen. Ge-
nau darum geht es beim Pos-
terpreis, den die Universitäts-
gesellschaft Kassel jedes Jahr
an Nachwuchswissenschaftler
vergibt. Diesmal wurden 35
Plakate eingereicht, von de-
nen zwei eine Auszeichnung
erhielten.

Im Bereich Geistes- und Na-
turwissenschaften überzeugte
Halya Semenyshyn mit ihrem
Poster. Es stellt dar, wie das
EU-Krisenmanagement auf
das deutsche Sparkassensys-
tem zurückwirkt.

Im technisch-naturwissen-
schaftlichen Bereich setzte
sich Florian Theede mit Co-Au-
torin Prof. Dr. Andrea Luke
durch. Die im Poster darge-
stellte wissenschaftliche Ar-
beit beschäftigt sich mit der
Kopplung einer Solarthermie-
Anlage mit der ORC-Technolo-
gie (einer Art Niedrigtempera-
turkraftwerk) zur Strompro-
duktion in abgelegenen Ent-
wicklungsregionen oder
Flüchtlingscamps.

Der Preis ist mit jeweils 400
Euro dotiert. (rud) Foto: Uni/nh

Auszeichnung
für anschauliche
Wissenschaft

Halyna
Semenyshyn

Florian
Theede

Uni-Notizen
Astronomie in Mekka
Der Kasseler Künstler Zaki Al-
Maboren berichtet am Donners-
tag, 2. Februar, 18 Uhr, im Inter-
national House (Mönchebergstr.
11a) über die Einrichtung des
Astronomiemuseums im saudi-
arabischen Mekka an der er be-
teiligt war. Von seinem damali-
gen Arbeitsplatz auf einem 600
Meter hohen Wolkenkratzer
hatte er auch einen Blick auf die
Pilgerstätte. Anmeldung erbe-
ten: aickler@uni-kassel.de

Rechtspopulismus
„Angst, Sorge, Hass: Rechtspo-
pulistische Einstellungen im Zu-
sammenhang mit dem Flücht-
lingsthema“ lautet der Titel ei-
nes Vortrags von Prof. Dr. Beate
Küpper (Hochschule Nieder-
rhein) am Freitag, 3. Februar. Be-
ginn ist um 18.15 Uhr, Campus
Center, Hörsaal 6. (rud)

So erreichen Sie die HNA-Uniseite:
E-Mail: uni-kassel@hna.de
• Katja Rudolph: 0561 / 203-1136
• Bastian Ludwig: 0561/203-1370


